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$y  Zaun. 

©  Ein  Zaun  weist  vertikale  Pfosten  (10)  auf,  an 
deren  Vorderseite  Halteelemente  (5)  in  Gestalt  nach 
oben  offener  Haken  (7)  angebracht  sind.  In  die  Ha- 
ken  (7)  werden  die  Zaunfläche  bildende  formsteife 
Gittertafeln  (1)  aus  sich  kreuzenden,  an  den  Kreu- 

zungsstellen  miteinander  verbundenen  Vertikalsta- 
ben  (3)  und  Horizontalstäben  (2)  mit  den  Horizontal- 
stäben  (2)  eingehängt.  Es  erfolgt  eine  Arretierung 
gegen  Wiederherausführen  der  Gittertafeln  (1)  nach 
oben  auf  den  Haken  (7)  mittels  Schrauben  (12). 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Zaun  der 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  entsprechenden 
Art. 

Ein  solcher  Zaun  ist  aus  der  DE-PS  26  45  905 
bekannt.  Bei  dem  bekannten  Zaun  bestehen  die 
Halteelemente  aus  Klemmlaschen  aus  Flacheisen, 
die  über  die  Höhe  der  Gittertafel  verteilt  auf  der 
Vorderseite  des  Pfostens  angeordnet  und  durch 
eine  Reihe  von  Schrauben  mit  dem  Pfosten  ver- 
bunden  sind,  die  in  Nietmuttern  in  dem  Pfosten 
eingreifen.  Die  Enden  der  benachbarten  Gittertafeln 
werden  zwischen  der  Klemmlasche  und  der  Vor- 
derseite  des  Pfostens  festgeklemmt. 

Als  "Vorderseite  des  Pfostens"  ist  diejenige 
Seite  des  Pfostens  zu  verstehen,  auf  der  sich  die 
Gittertafeln  befinden. 

Die  Gittertafeln  bestehen  bei  der  bekannten 
Ausführungsform  aus  4  mm  bis  12  mm  starken 
Stäben  aus  Eisendraht,  die  ein  rechtwinkliges  Gitter 
bilden  und  an  den  Kreuzungsstellen  durch  eine 
Widerstandsschweißung  miteinander  verbunden 
sind.  Die  Gitter  werden  nach  der  Schweißung  mit 
einem  Rostschutz  versehen.  In  der  bekannten  Aus- 
führungsform  verlaufen  die  Gitterstäbe  horizontal 
und  vertikal. 

Die  vorgenannten  Merkmale  sind  auch  bei  der 
bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung  vor- 
handen,  doch  sind  sie  nicht  zwingend.  Es  brauchen 
weder  die  Gitterstäbe  aus  Stahl  zu  bestehen,  noch 
müssen  sie  vertikal  und  horizontal  verlaufen.  Auch 
Gitter  mit  schrägen  Gitterstäben  fallen  unter  die 
Erfindung. 

Die  vorerwähnte  Art  der  Verbindung  der  Gitter- 
tafeln  mit  dem  Pfosten  hat  sich  zwar  vielfach  be- 
währt,  ist  aber  wegen  der  Notwendigkeit,  die  Pfo- 
sten  mit  den  Einpreßmuttern  zu  versehen  und  bei 
der  Montage  die  Vielzahl  von  Klemmlaschen  anzu- 
bringen,  relativ  aufwendig. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Anbringung  der  Gittertafeln  an  den  Pfosten  zu  ver- 
einfachen. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  in  Anspruch  1 
wiedergegebene  Erfindung  gelöst. 

Es  ist  hierdurch  erreicht,  daß  die  Gittertafeln 
gewissermaßen  mit  einem  Griff  an  den  Pfosten 
angebracht  werden  können  und  danach  nur  noch 
die  Bewerkstelligung  der  Arretierung  notwendig  ist. 
Es  reicht  dabei  aus,  wenn  die  Arretierung  nur  an 
einer  Stelle  der  Höhe  des  Pfostens  bzw.  der  Gitter- 
tafel  vorgesehen  ist.  Die  Haken  sollen  die  anson- 
sten  selbsttragenden,  d.h.  formsteifen  Gittertafeln 
allein  tragen.  Das  Unterfangen  von  horizontalen 
Drähten  an  Zäunen  ist  zwar  an  sich  bekannt,  doch 
handelt  es  sich  dabei  um  die  Spanndrähte  von 
Maschendrahtzäunen  (DE-OSen  22  29  040,  21  64 
492),  d.h.  Zäunen,  bei  denen  die  Zaunflächen  bie- 
geschlaff  sind  und  einer  Stabilisierung  durch  die 
Verspannung  bedürfen.  Die  Zaunflächen  können 

hierbei  nicht  durch  bloßes  Einhängen  mit  dem  Pfo- 
sten  verbunden  werden. 

Die  Haken  sollten  an  mindestens  zwei  Stellen 
der  Höhe  des  Pfostens  bzw.  der  Gittertafeln  vorge- 

5  sehen  sein  (Anspruch  2).  Im  allgemeinen  jedoch 
werden  mehr  als  zwei  Haken  über  die  Höhe  des 
Pfostens  bzw.  der  Gittertafel  verteilt  sein,  auch  um 
die  Gittertafel  bei  einer  Belastung  gegen  Ausbeulen 
in  einer  Vertikalebene  zu  stabilisieren. 

io  In  einer  ersten  in  Betracht  kommenden  Ausfüh- 
rungsform  können  die  Haken  gemäß  Anspruch  3 
ausgebildet  sein. 

Dies  kann  beispielsweise  in  der  Weise  realisiert 
werden,  daß  aus  dem  Steg  eines  U-Profils  zungen- 

75  artige  Ausschnitte  ausgestanzt  werden,  die  am  un- 
teren  Ende  mit  dem  Material  des  Steges  verbun- 
den  bleiben.  Die  Zungen  werden  durchgedrückt 
und  am  freien  Ende  zur  Bildung  des  Hakens  nach 
oben  umgebogen. 

20  Bei  einem  aus  Profilmaterial  bestehenden  Zaun 
können  die  Haken  stumpf  auf  die  Vorderseite  des 
Profilmaterials  aufgeschweißt  sein. 

Diese  Auführungsform  ist  besonders  wirtschaft- 
lich,  weil  das  Anschweißen  der  Haken  nach  Art  der 

25  Bolzenschweißung  sehr  rationell  und  schnell  vorge- 
nommen  werden  kann.  Die  Profile  können  sowohl 
offene  Profile  in  Gestalt  von  U-Profilen  oder  I- 
Profilen  sein,  aber  auch  aus  geschlossenen  Hohl- 
profilen  bestehen. 

30  Eine  weitere  in  Betracht  kommende  Ausfüh- 
rungsform  umfaßt  aus  Gittermaterial  bestehende 
Pfosten,  wie  es  für  sich  genommen  aus  dem  DE- 
GM  69  05  441  bekannt  ist.  Die  die  Pfosten  bilden- 
den  Streifen  aus  Gittermaterial  können  parallel  be- 

35  grenzt  sein  oder  nach  unten  aus  Stabilitätsgründen 
breiter  werden. 

In  der  Ausgestaltung  nach  Anspruch  5  können 
die  Haken  hierbei  durch  zur  Vorderseite  des  so 
gebildeten  Pfostens  überstehende  und  nach  oben 

40  umgebogene  Horizontalstäbe  gebildet  sein. 
Die  Arretierung  der  Gittertafeln  gegen  Wieder- 

herausführen  aus  den  Haken  nach  oben  kann  in 
der  einfachsten  Weise  gemäß  Anspruch  6  durch 
eine  mit  einem  Biege-  oder  Schlagwerkzeug  her- 

45  beigeführte  Verformung  mindestens  eines  der  Ha- 
ken  gebildet  sein. 

Bei  einer  anderen  Ausführungsform  nach  An- 
spruch  7  kann  die  Arretierung  durch  eine  Schraube 
gebildet  sein,  was  Vorteile  hinsichtlich  der  Scho- 

50  nung  der  Korrosionsschutzschicht  an  dem  Haken 
und  den  erfaßten  Gitterstäben  haben  kann. 

Die  arretierende  Schraube  kann  in  der  in  An- 
spruch  8  wiedergegebenen  Weise  an  einer  Öse 
festgelegt  sein  und  gemäß  Anspruch  9  zusätzlich 

55  in  die  Vorderseite  des  Pfostens  eingreifen  oder, 
alternativ,  gemäß  Anspruch  10  nur  in  die  Vordersei- 
te  des  Pfostens  eingreifen. 

Für  die  Erfindung  besonders  geeignete  Ausbil- 
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düngen  von  Pfosten  aus  Gittermaterial  sind  Gegen- 
stand  der  Ansprüche  11  und  12. 

Anspruch  13  gibt  eine  Gestaltung  wieder,  die 
die  Arretierung  durch  Verformung  des  Hakens  er- 
leichtert. 

In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele 
der  Erfindung  dargestellt. 

Fig.  1  zeigt  eine  Ansicht  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Zauns; 
Fig.  2  zeigt  vertikale  Teilschnitte  durch  einen 
Pfosten  senkrecht  zur  Zaunfläche; 
Fig.  3  und  4  zeigen  Horizontalschnitte  nach  den 
Linien  III-III  bzw.  IV-IV  in  Fig.  2; 
Fig.  5  zeigt  eine  Fig.  4  entsprechende  Ansicht 
einer  abgewandelten  Ausführungsform; 
Fig.  6  zeigt  Teilansichten  eines  aus  Gittermateri- 
al  bestehenden  Zaunpfostens  parallel  zur  Zaun- 
fläche; 
Fig.  7  und  8  sind  Horizontalschnitte  nach  den 
Linien  Vll-Vll  bzw.  Vlll-Vlll  in  Fig.  6; 
Fig.  9  ist  eine  Fig.  6  entsprechende  Ansicht 
einer  abgewandelten  Ausführungsform; 
Fig.  10  ist  ein  Fig.  7  entsprechender  Horizon- 
talschnitt  durch  eine  abgewandelte  Ausführungs- 
form; 
Fig.  11  ist  ein  Vertikalschnitt  senkrecht  zur 
Zaunfläche  durch  eine  weitere  Ausführungsform; 
Fig.  12  ist  eine  Seitenansicht  des  oberen  Endes 
einer  weiteren  Ausführungsform; 
Fig.  13  ist  ein  Schnitt  nach  der  Linie  Xlll-Xlll  in 
Fig.  12; 
Fig.  14  ist  ein  Fig.  13  entsprechender  Horizon- 
talschnitt  durch  eine  andere  Ausführungsform; 
Fig.  15  ist  eine  Fig.  12  entsprechende  Ansicht 
einer  weiteren  Ausführungsform; 
Fig.  16  ist  ein  Schnitt  nach  der  Linie  XVI-XVI  in 
Fig.  15; 
Fig.  17  ist  ein  Fig.  16  entsprechender  Horizon- 
talschnitt  durch  eine  andere  Ausführungsform. 

Gemäß  Fig.  1  besteht  der  Zaun  100  aus  Gitter- 
tafeln  1,1'  aus  einem  Rechteckgitter  von  nach  Art 
einer  Baustahlgewebematte  miteinander  an  den 
Kreuzungspunkten  verschweißten  Horizontalstäben 
2  und  Vertikalstäben  3. 

Die  Gittertafeln  1,1  'haben  eine  Länge  von  bei- 
spielsweise  2,5  m  in  horizontaler  Richtung  und 
reichen  von  einem  Pfosten  10  zum  nächsten.  Sie 
bestehen  aus  Eisendraht  von  4  mm  bis  12  mm 
Durchmesser  und  sind  formsteif,  d.h.  in  sich  tragfä- 
hig,  so  daß  sie  keiner  zusätzlichenden  Mittel  bedür- 
fen,  um  die  Zaunfläche  zu  stabilisieren,  wie  es  in 
Gestalt  der  Spanndrähte  bei  Zäunen  aus  bieges- 
chlaffem  Maschendraht  notwendig  ist. 

Die  Gittertafeln  1,1'  sind  an  dem  Pfosten  10 
mittels  Halteelementen  5  befestigt,  von  denen  in 
Fig.  1  über  die  Höhe  des  Pfostens  10  nur  jeweils 
zwei  vorhanden  sind,  von  denen  das  eine  am  un- 
tersten  Horizontalstab  2  und  das  andere  am  zweit- 

obersten  Horizontalstab  2  angreift.  Es  versteht  sich 
aber,  daß  auch  mehr  Halteelemente  über  die  Höhe 
der  Pfosten  verteilt  sein  können,  beispielsweise 
eines  für  jeden  einzelnen  Horizontalstab  2. 

5  Die  Ausbildung  der  Pfosten  10  und  der  Haltee- 
lemente  5  geht  im  einzelnen  aus  den  Fig.  2  und  3 
hervor.  Die  Pfosten  10  bestehen  aus  einem  Hohl- 
profil  von  quadratischem  Querschnitt,  welches  am 
oberen  Ende  durch  eine  Deckplatte  6  abgedeckt 

io  ist,  die  zur  Seite  der  Gittertafeln  hin  übersteht.  Die 
Halteelemente  5  sind  durch  rechtwinklige  Haken  7 
aus  Rundmaterial  gebildet,  die  mit  einem  senkrecht 
zur  Zaunfläche  verlaufenden  Schenkel  bei  8  stumpf 
nach  Art  der  Bolzenschweißung  an  der  Vorderwan- 

15  dung  9  des  Pfostens  10  angeschweißt  sind.  Die 
Gittertafeln  1  liegen  mit  den  Horizontalstäben  2,2 
auf  den  Haken  7  auf.  Die  freien  Schenkel  17  der 
Haken  7  erstrecken  sich  nach  oben. 

Bei  dem  obersten  Haken  7'  ist  der  freie  Schen- 
20  kel  zu  einer  parallel  zur  Zaunfläche  gelegenen  Öse 

11  geformt,  durch  die  eine  Schraube  12  hindurch- 
greift,  die  außerdem  in  eine  Blindmutter  13  in  der 
Vorderwandung  9  des  Pfostens  10  eingreift.  Durch 
die  Schraube  12  wird  die  Gittertafel  1  daran  gehin- 

25  dert,  nach  oben  aus  den  Haken  7,7'  auszutreten. 
Die  Schraube  12  bildet  also  eine  Arretierung  der 
Gittertafel  1.  Sie  braucht  nur  an  einer  Stelle  der 
Höhe  des  Pfostens  10  vorhanden  zu  sein. 

Die  zu  beiden  Seiten  der  Vertikalstäbe  3  in 
30  gleicher  Höhe  angeordneten  Horizontalstäbe  2  sind 

auf  einer  Seite  zwischen  den  letzten  beiden  Verti- 
kalstäben  3  und  3'  bzw.  3  und  3"  weggeschnitten, 
und  zwar  in  umgekehrter  Anordnung,  so  daß  der 
endständige  Vertikalstab  3"  der  Gittertafel  1  über 

35  den  endständigen  Vertikalstab  3'  der  Gittertafel  1' 
hinweggreifen  kann,  wie  es  in  Fig.  3  erkennbar  ist. 
Durch  die  zwischen  den  endständigen  Vertikalstä- 
ben  3'  und  3"  hindurchgreifenden  Haken  7,7'  und 
die  Schraube  12  sind  die  Gittertafeln  1,1'  auch  in 

40  horizontaler  Richtung  gesichert. 
In  Fig.  5  ist  eine  andere  Ausführungsform  dar- 

gestellt,  bei  welcher  an  einem  Pfosten  10  neben- 
einander  in  gleicher  Höhe  jeweils  zwei  Haken  7 
angebracht  sind.  Die  Gittertafeln  1  und  1'  brauchen 

45  hierbei  nicht  einseitig  zwischen  den  beiden  letzten 
Vertikalstäben  zu  enden,  sondern  es  ergibt  sich  die 
Sicherung  in  horizontaler  Richtung  durch  die  An- 
ordnung  durch  die  endständigen  Vertikalstäbe  3"' 
zwischen  den  Haken  7.  Die  Arretierung  erfolgt  wie 

50  bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  1  bis  4. 
In  den  Fig.  6  bis  10  sind  Ausführungsbeispiele 

dargestellt,  bei  denen  die  Arretierung  mittels 
Schrauben  erfolgt,  die  Pfosten  20  jedoch  aus  auf- 
rechten  Streifen  aus  einem  Gittermaterial  bestehen, 

55  die  senkrecht  zur  Gitterfläche  angeordnet  sind. 
In  dem  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  6  bis  8 

umfaßt  der  Pfosten  20  einander  parallele  Vertikal- 
stäbe  23,  die  zu  je  zwei  einander  gegenüberlie- 

3 
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gend  zu  beiden  Seiten  von  Horizontalstäben  22 
angeordnet  sind.  Zumindest  zwei  der  Horizontalstä- 
be  22'  stehen  gemäß  Fig.  6  nach  rechts  über  den 
die  rechte  Begrenzung  des  Pfostens  20  bildenden 
rechten  Vertikalstab  über  und  bilden  dort  nach 
oben  umgebogene  Haken,  die  die  gleiche  Funktion 
haben  wie  in  Fig.  2  bis  4.  Der  zweitoberste  Hori- 
zontalstab  22"  des  Pfostens  20  weist  einen  Haken 
7'  mit  einer  Öse  11  auf,  der  der  Öse  11  in  den  Fig. 
2  und  3  entspricht.  Die  Schraube  12  durchgreift  die 
Öse  11  und  die  beiden  den  Gittertafeln  1,1'  be- 
nachbarten  Vertikalstäbe  23  des  Pfostens  20,  um 
um  auf  deren  Rückseite  in  eine  Mutter  13  einge- 
schraubt  zu  werden. 

Der  Zaunpfosten  20'  der  Fig.  9  entspricht  dem 
Zaunpfosten  20  mit  der  Ausnahme,  daß  der  Hori- 
zontalstab  22"  keinen  Haken  7'  und  keine  Öse 
aufweist  sondern  rechts  von  dem  endständigen 
Vertikalstab  23  des  Pfostens  20'  gerade  endet.  Die 
Gittertafeln  werden  am  oberen  Rand  von  einer 
Schraube  12'  übergriffen,  die  um  die  Dicke  der 
Horizontalstäbe  2,2  gegenüber  dem  Horizontalstab 
22"  nach  oben  versetzt  angeordnet  und  in  die 
Mutter  13  eingeschraubt  ist  und  einen  ausladenden 
Kopf  14  aufweist,  der  sich  von  außen  vor  den 
obersten  Horizontalstab  2  der  Gittertafeln  1,1'  setzt. 
Die  Schraube  12'  erfüllt  also  in  der  Fig.  9  die 
Funktion  der  Arretierung  gegen  eine  Bewegung  der 
Gittertafeln  1,1'  nach  oben  aus  dem  Haken  7  her- 
aus  und  gleichzeitig  noch  die  Funktion  des  Hakens 
7,  indem  die  Schraube  12  den  oberen  Rand  der 
Gittertafeln  1,1'  gegen  eine  Bewegung  nach  rechts 
verstellt.  Die  Gestaltung  der  Enden  der  Gittertafeln 
1,1'  entspricht  bei  der  Ausführungsform  nach  9 
derjenigen  nach  den  Fig.  7  und  8. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  10  sind  die 
Horizontalstäbe  32  des  Zaunpfostens  30  als  in  ei- 
ner  horizontalen  Ebene  gelegene  U-förmige  Bügel 
ausgebildet,  an  die  die  Vertikalstäbe  23  außen  an- 
geschweißt  sind  und  die  über  die  rechten  Vertikal- 
stäbe  23  überstehen,  um  dort  die  Haken  7  zu 
bilden.  Diese  Ausführungsform  ist  etwas  standfe- 
ster  als  diejenige  der  Fig.  6  bis  9,  bei  denen  die 
Horizontalstäbe  22,22',22"  gewissermaßen  in  einer 
Ebene  liegen. 

Durch  die  zwei  nebeneinanderliegenden  Haken 
7  der  Ausführungsform  nach  Fig.  10  können  die 
Gittertafeln  1,1'  an  den  Enden  ebensowie  in  Fig.  5 
wieder  glatt  abgeschnitten  sein,  wobei  die  endstän- 
digen  Vertikalstäbe  3"'  zwischen  den  Haken  7,7 
angeordnet  sind. 

Die  Arretierung  umfaßt  in  Fig.  10  eine  zwischen 
den  rechten  Vertikalstäben  23  des  Pfostens  30 
angeschweißte  Platte  15,  gegen  die  die  beiden 
endständigen  Vertikalstäbe  3"'  der  Gittertafeln  1,1' 
gemäß  Fig.  10  von  rechts  anliegen.  Gegen  die 
endständigen  Vertikalstäbe  3"',3"'  liegt  außerdem 
von  rechts  eine  Klemmscheibe  16  an,  die  durch 

eine  Schraube  12  gegen  die  Platte  15  angezogen 
wird.  Dadurch  werden  die  endständigen  Vertikalstä- 
be  3"'  in  vertikaler  Richtung  arretiert  und  können 
die  Gittertafeln  1,1'  nicht  mehr  aus  den  Haken  7 

5  herausgelangen. 
Während  die  Arretierung  bei  den  bisherigen 

Ausführungsformen  durch  Schrauben  12,12'  vorge- 
nommen  wurde,  zeigt  Fig.  11  eine  erste  Ausfüh- 
rungsform  eines  Pfostens  40  in  Gestalt  eines  U- 

io  Profils  mit  Schenkeln  41  und  einen  Steg  42,  aus 
welchem  eine  Zunge  43  teilweise  angestanzt  ist,  so 
daß  sie  am  unteren  Ende  noch  mit  dem  Material 
des  Steges  42  verbunden  ist.  Die  Zunge  43  wird 
aus  dem  entsprechenden  Ausschnitt  44  des  Steges 

15  42  nach  rechts  herausgedrückt  und  bildet  den  Ha- 
ken  7,  der  die  Horizontalstäbe  2  der  Gittertafeln 
1,1'  aufnimmt.  Der  aufwärts  weisende  freie  Schen- 
kel  des  Hakens  7  ist  aus  der  gestrichelt  wiederge- 
gebenen  Anfangsstellung  mit  einem  geeigneten 

20  Werkzeug,  z.B.  durch  einen  Hammerschlag,  in  den 
in  Fig.  11  ausgezogen  wiedergegebenen  Zustand 
verformt  worden,  so  daß  der  rechte  Horizontalstab 
2  der  Gittertafeln  1,1'  teilweise  übergriffen  sind  und 
die  Gittertafeln  1,1'  nicht  mehr  nach  oben  aus  dem 

25  Haken  7  herausgelangen  können.  Bei  dieser  Aus- 
führungsform  erübrigt  sich  eine  Schraube. 

Die  Methode,  die  Arretierung  durch  Verfor- 
mung  des  Hakens  7  zu  bewerkstelligen,  läßt  sich 
auch  an  einem  Pfosten  mit  dem  der  Fig.  2  bis  5 

30  realisieren,  wie  es  in  den  Fig.  12  bis  14  dargestellt 
ist.  Der  Haken  7  weist  gemäß  Fig.  12  ein  nach 
außen  abgewinkeltes  verlängertes  Ende  7"  des 
nach  oben  gerichteten  Schenkels  17  auf,  welches 
aus  der  in  Fig.  12  ausgezogenen  wiedergegebenen 

35  Anfangslage  durch  Verformung  des  Hakens  7  in 
die  in  Fig.  12  gestrichelt  wiedergegebene  Endlage 
gebracht  werden  kann,  in  der  das  abgewinkelte 
Ende  7"  vertikal  nach  oben  weist  und  der  Haken 
den  rechten  Horizontalstab  2  teilweise  übergreift. 

40  Das  abgewinkelte  Ende  7"  ist  nicht  nur  aus  opti- 
schen  Gründen  vorteilhaft,  sondern  bietet  auch 
eine  Angriffsmöglichkeit  für  ein  Biegewerkzeug  mit 
verlängerten  Hebelarm,  wodurch  die  Verformung 
des  Hakens  7  erleichtert  wird. 

45  Die  Verformung  des  Hakens  7  zwecks  Arretie- 
rung  kann  auch  an  aus  Gittermaterial  bestehenden 
Pfosten  vorgenommen  werden,  wie  aus  den  Fig.  15 
und  16,  die  den  Fig.  6  und  8  entsprechen,  sowie 
Fig.  17,  die  der  Fig.  10  entspricht,  ersichtlich  ist. 

50  Der  Zaunpfosten  20"der  Fig.  15  unterscheidet  sich 
von  dem  Zaunpfosten  der  Fig.  6  durch  das  Fehlen 
der  Öse  11  am  obersten  Haken  7  und  dadurch,  daß 
der  oberste  Horizontalstab  des  Zaunpfostens 
20"durch  eine  bügelartige  Abwinklung  23'  der  Ver- 

55  tikalstäbe  23  gebildet  ist. 
Die  Ausführungsform  30'  nach  Fig.  17  unter- 

scheidet  sich  nur  dadurch  von  der  nach  Fig.  10, 
daß  die  Schraube  12  fehlt  und  die  Haken  7  in  der 

4 
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aus  Fig.  15  ersichtlichen  Weise  vorhanden  sind. 

Patentansprüche 

1.  Zaun  für  Einfriedungs-  und  Begrenzungszwek- 
ke, 

mit  längs  des  Zaunverlaufs  in  Abständen 
aufeinanderfolgenden  vertikalen  Pfosten, 

mit  die  Zaunfläche  bildenden  formsteifen 
Gittertafeln  aus  sichkreuzenden,  an  den  Kreu- 
zungsstellen  miteinander  verbundenen  Stäben 
und 

mit  an  über  die  Höhe  der  Pfosten  bzw.  der 
Gittertafeln  verteilten  Stellen  an  den  Pfosten 
vorgesehenen  Halteelementen,  die  die  Gitterta- 
feln  im  Bereich  der  Pfosten  zwischen  sich  und 
der  Vorderseite  der  Pfosten  festhalten, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Halteelemente  (5)  als  nach  oben 

offene  Haken  (7),  in  die  die  Gittertafeln  (1,1') 
einhängbar  sind,  ausgebildet  und  Arretierun- 
gen  gegen  das  Wiederherausführen  der  Gitter- 
tafeln  (1,1')  aus  den  Haken  (7)  nach  oben 
vorgesehen  sind. 

2.  Zaun  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  mindestens  je  ein  Haken  (7)  im  obe- 
ren  und  im  unteren  Bereich  der  Höhe  der 
Pfosten  (10,20,20',20",30,30',40)  bzw.  der  Git- 
tertafeln  (1,1')  vorgesehen  ist. 

3.  Zaun  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  bei  einem  aus  Profilmaterial 
bestehenden  Pfosten  (40)  die  Haken  (7)  aus 
der  Vorderwandung  (42)  des  Profilmaterials 
ausgedrückt  sind. 

4.  Zaun  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  bei  einem  Profilmaterial  be- 
stehenden  Pfosten  (10)  die  Haken  (7)  stumpf 
auf  die  Vorderwandung  (9)  des  Profilmaterials 
aufgeschweißt  sind. 

5.  Zaun  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  bei  einem  aus  einem  Strei- 
fen  aus  Gittermaterial  aus  sich  kreuzenden  und 
an  den  Kreuzungsstellen  miteinander  verbun- 
denen  Gitterstäben  (22,23;32,23)  bestehenden 
Pfosten  (20,20',20",30,30')  die  Haken(7)durch 
zur  Vorderseite  überstehende  und  am  Ende 
nach  oben  ungebogene  Horizontalstäbe 
(22',32)  gebildet  sind. 

6.  Zaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch-gekennzeichnet,  daß  die  Arretierung 
durch  eine  Verformung  des  freien  Schenkels 
mindestens  eines  der  Haken  (7)  gebildet  ist. 

7.  Zaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daS  die  Arretierung 
durch  eine  am  Pfosten  (10,20,20',30)- 
angebrachte,  die  Stäbe  (2,2)  einer  Gittertafel 

5  (1,1')  mit  einem  der  Höhe  des  freien  Haken- 
schenkels  (17)  unterschreitenden  Abstand 
übergreifende  Schraube  (12,12')  gebildet  ist. 

8.  Zaun  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
io  net,  daß  mindestens  ein  freier  Hakenschenkel 

(17)  eine  im  wesentlichen  in  einer  vertikalen, 
zur  Zaunebene  parallelen  Ebene  gelegene  Öse 
(11)  bildet  und  die  Schraube  (12)  und  die  Öse 
(11)  durchgreift. 

15 
9.  Zaun  nach  Ansprch  8,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Schraube  (12)  zusätzlich  in  die 
Vorderseite  des  Pfostens  (10,20)  eingreift. 

20  10.  Zaun  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schraube  (12') 
nur  in  die  Vorderseite  des  Pfostens  (20')  an- 
greift. 

25  11.  Zaun  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Pfosten 
(20,20')  in  einer  vertikalen  Ebene  gelegene  Ho- 
rizontalstäbe  (22'),  die  die  Haken  (7)  bilden 
und  zu  beiden  Seiten  der  Horizontalstäbe 

30  (22')  einander  gegenüberliegende  aufrechte 
Vertikalstäbe  (23)  umfaßt,  von  denen  der  vor- 
derste  die  Vorderseite  des  Pfostens  (20,20') 
bildet. 

35  12.  Zaun  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  horizontalen 
Gitterstäbe  des  Pfostens  (30,  30')  durch  U- 
förmige  Bügel  (32),  bei  denen  die  freien  Enden 
der  Schenkel  zur  Bildung  von  nebeneinander- 

40  liegenden  Haken  (7,7)  nach  oben  umgebogen 
sind,  gebildet  und  durch  aufrechte  Vertikalstä- 
be  (23)  miteinander  verbunden  sind. 

13.  Zaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  aufrechte 

Hakenschenkel  (17)  im  Ausgangszustand  eine 
von  dem  Pfosten  (10,20,30,40)  hinwegweisen- 
de  Abwinklung  (7")  aufweisen. 

50 
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